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Nachrichten

Bald Weltmeister bei 

Reisexport?

26

Kambodscha will einer der füh- 

_ renden Reisexporteure der Welt 

werden. Ab 201 5 solle sein Land 

jährlich acht Millionen Tonnen 

Reis exportieren, plant der kam

bodschanische Landwirtschafts

minister Chan Sarun. Die Angst 

vor einer weltweiten Reisknapp

heit hatte in den letzten Wochen 

zu dramatischen Preisanstiegen 

bei Reis geführt und große Ex

porteure, wie Indien, Vietnam 

und China veranlasst, ihre Ex

portmengen zu verringern, was 

die Situation weiter verschärft 

hat.

Obwohl Kambodscha eines 

der ärmsten Länder Asiens ist, sei 

die Vorstellung eines Tages ein 

führender Reisexporteur zu sein, 

gar nicht so abwegig, so der 

Leiter des Kambodschanischen 

Zentrums für Erforschung und 

Entwicklung der Landwirtschaft, 

Yang Saing Koma. »Es gibt Po

tential, die Reisproduktion in 

Kambodscha zu erhöhen. Wir 

haben natürlich noch viel Land, 

auf dem die Reisproduktivität 

noch sehr niedrig ist. Und es gibt 

noch Möglichkeiten, die land

wirtschaftliche Nutzfläche aus

zuweiten.« International wurden 

die Bemühungen Kambodschas 

begrüßt. Der Leiter des Internati

onalen Institutes für Reisfor

schung auf den Philippinen, 

Duncan Macintosh, erklärte, sol

che Äußerungen würden helfen, 

die Panik aus dem Markt zu 

nehmen. »Solche Ankündigungen 

machen Sinn und sind sehr gute 

Entscheidungen, um den Markt 

zu stabilisieren.«

vgl.: www.radioaustralia.net.au, 

29.4.2008

Malariafälle rückläufig

Malaria - eine der tödlichsten Seu

chen der Welt - ist in Kambodscha 

auf dem Rückzug. Das hat der Di

rektor des Nationalen Zentrums 

für Parasitologie, Seuchen und 

Malaria, Duong Socheat, am Welt- 

Malaria-Tag mitgeteilt. Durch eine 

bessere Cesundheitserziehung, 

Verteilung von Moskitonetzen und 

Aufklärung in den Dörfern sei die 

Zahl der Malariafälle von 2006 bis 

2007 um knapp 60.000 zurückge

gangen. »Die Zahl der Malariato

ten ist von 2006 bis 2007 von 396 

auf 261 gesunken. Das ist ein gro

ßer Erfolg,« sagte Socheat. Die Be

kämpfung von Malaria im Früh

stadium und eine schnelle Be

handlung seien die Schlüssel für 

den Erfolg, erklärten Gesundheits

experten. Die großflächige Vertei

lung von mit Insektiziden impräg

nierten Moskitonetzen und die 

Ausbildung von Freiwilligen in den 

Dörfern seien ebenfalls von zent

raler Bedeutung gewesen. 2008 

soll eine weitere Million Moskito

netze an bedürftige Gemeinden 

verteilt werden, sagte Socheat. »Bis 

2010 soll jeder Kambodschaner 

ein Moskitonetz haben«, fügte er 

hinzu. Derzeit besitzt erst etwa die

Hälfte aller Bürger ein solches 

Netz.

In der Provinz Koh Kong an der 

Grenze zu Thailand gehören Mala

ria-Präventionskurse inzwischen 

zum Schulalltag. Hier lernen schon 

Grundschüler, wie sie sich und ihre 

Familien vor der tödlichen Krank

heit schützen und sie im Ernstfall 

schnell behandeln können. »Ich 

glaube, dass Lernen über Malaria 

einer der erfolgreichen Faktoren 

beim Kampf gegen die Seuche ist«, 

so der Malaria-Experte der Hilfs

organisation Partners for Deve

lopment. Besonders erfolgreich 

haben die Behörden in der Provinz 

Battambang gegen Malaria ge

kämpft. In der Provinz sei die Zahl 

der Malariaerkrankungen drastisch 

zurückgegangen, sagte der Leiter 

der Einheit zur Bekämpfung von 

Malaria und Denguefieber im Ge

sundheitsamt der Provinz, Ouk 

Vithiea. 2006 haben sich rund 

10.000 Menschen in Battambang 

mit Malaria infiziert, 44 sind daran 

gestorben. Ein Jahr später sind es 

nur noch 600 Fälle und 25 Tote 

gewesen.

vgl.: www.un.org, 28.4.2008

UNO setzt Nahrungsprogramm aus

Das Welternährungsprogramm der 

UNO (WFP) hat die Verteilung von 

kostenlosem Frühstück an 450.000 

bedürftige Schulkinder in Kam

bodscha eingestellt. Die steigen

den Preise für Reis seien der 

Hauptgrund für die Entscheidung 

gewesen, erläuterte Thomas 

Keusters, WFP-Landesdirektor in 

Kambodscha. Das Programm wer

de bis zum Ende des Schuljahres

Mitte Juli 2008 ausgesetzt, fügte er 

hinzu. Davon sind rund 450.000 

Schüler an 1.343 Schulen im gan

zen Land betroffen. Ein Tonne 

Qualitätsreis kostet in Kambodscha 

derzeit über 700 US-Dollar. Letztes 

Jahr lag der Preis noch zwischen 

300 und 400 US-Dollar.

vgl.: www.radioaustralia.net.au, 

29.4.2008
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Nachrichten i
König fährt zu Olympischen Spielen

Der kambodschanische König Noro- 

dom Sihamoni wird zur Eröffnung 

der Olympischen Spiele nach Pe

king reisen. Das hat der chinesische 

Botschafter in Phnom Penh vor lo

kalen Medien mitgeteilt. Er dankte 

dabei der kambodschanischen Re

gierung für ihre Bemühungen, 

Nicht-Regierungsorganisationen in 

Kambodscha keine Möglichkeit ge

geben zu haben, gegen die Olympi

schen Spiele zu protestieren. Im Ja

nuar waren die amerikanische

Schauspielerin Mia Farrow und ihre 

Gruppe »Dream for Darfur« daran 

gehindert worden, eine Zeremonie 

im Völkermord-Museum in Phnom 

Penh abzuhalten, um an Chinas 

Verbindungen mit dem Sudan zu 

erinnern. China und Kambodscha 

sind seit Jahrzehnten enge Verbün

dete. China hatte in den 1970ern 

Waffen an die Roten Khmer gelie

fert und ist heute der größte aus

ländische Investor in Kambodscha, 

vgl.: www.abc.net.au, 21.4.2008

Kaum eigenen Internetanschluss

Nur etwa 13.000 Kambodschaner, 

weniger als ein Tausendstel der Be

völkerung, haben einen Internetzu

gang abonniert. Das geht aus einer 

Studie hervor, die die Tageszeitung 

Phnom Penh Post veröffentlicht hat. 

Die meisten Abonnenten wohnen 

demnach in der Hauptstadt Phnom 

Penh oder in der Provinz Siem 

Reap, einem wichtigen Touristen

zentrum. Die größten Probleme se

hen Nutzer bei einer verlässlichen 

Internetverbindung. 44,6 Prozent 

der Befragten gaben an, sie seien 

damit nicht zufrieden. 21,5 Prozent

beklagten die zu hohen Kosten des 

Internets, 5,6 Prozent bemängeln 

die Geschwindigkeit des Netzes. Es 

gibt neun Internetdienstanbieter in 

Kambodscha, mit Marktanteilen 

zwischen 29 und einem Prozent, 

heißt es in dem Bericht, in dem 

Umfragen aus 14 kambodschani

schen Städten ausgewertet wurden. 

Derzeit basiert das Internet in Kam

bodscha größtenteils auf Satelliten

verbindungen. Ein landesweites 

Glasfasernetzwerk befindet sich im 

Bau.

vgl.: www.chinaview.cn, 3.5.2008

Schwimmende Dörfer locken Bettler an

Die Touristenströme, die täglich 

Kambodschas berühmte schwim

mende Dörfer besuchen, haben zu 

einem ungewöhnlichen Problem 

geführt: schwimmende Bettler. Das 

haben lokale Medien berichtet. Im 

Dorf Chong Kneas, das sich zu ei

nem Tagesziel für Besucher aus der 

Touristenhochburg Siem Reap ent

wickelt habe, bemühten sich die 

Behörden nun den Ansturm von 

Bettlern einzudämmen, der mit den 

Touristen gekommen sei, berichtete 

die Tageszeitung Koh Santepheap. 

Mit Motor- oder Ruderbooten, ei

nige in Plastik- und Badewannen, 

führen Einheimische auf die Tou

ristenboote zu, um Almosen zu er

haschen, schrieb die Zeitung. Inzwi

schen kämen so viele, dass die Tou

rismusindustrie darunter leide. 

Chong Kneas besteht aus rund

1.000 schwimmenden Häusern, 

Schulen, Bauernhöfen und einer 

Kirche. Die Ortschaft ist Teil vieler 

organisierter Touren. Die Bewohner 

waren ursprünglich Fischer. Viele 

haben sich inzwischen aber der we

sentlich lukrativeren Bettelei zuge

wandt. Sie hätten keinerlei Hand

habe gegen die Bettler, teilten die 

zuständigen Behörden mit. Der 

kambodschanische Tourismusmi

nister Thong Khon äußerte jedoch, 

das Problem sei so gravierend, dass 

es auf einer regionalen Tourismus

konferenz in Siem Reap besprochen 

werde. »Chong Kneas ist eine sehr 

wertvolle Touristenattraktion. Wir 

müssen dort Qualität, Service, Hy

giene, Sicherheit und Ordnung an

bieten können«, so Khon weiter.

vgl.: DPA, 21.4.2008
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Opposition verhandelt 

über Wahl-Bündnis

Die Parlamentswahlen in Kambod

scha im Juli 2008 könnten span

nender werden, als sich die regie

rende Kambodschanische Volks

partei (CPP) von Premierminister 

Hun Sen wünscht. Die CCP regiert 

das Land seit Wiedereinführung 

der Mehrparteien-Demokratie 

1993 allein oder mit Koalitions

partnern und hat ihre Macht in 

den letzten Jahren weiter ausge

baut. Viele Oppositionsparteien 

haben mit eigenen Problemen zu 

kämpfen und waren deshalb bis

lang kaum in der Lage, der CPP 

Paroli bieten zu können. Die Fun- 

cinpec Partei hatte erst jüngst ihr 

Gründungsmitglied Prinz Norodom 

Ranariddh verloren, der jetzt eine 

eigene Partei mit seinem Namen 

gegründet hat. Die größte Opposi

tionspartei, die Sam Rainsy Partei 

(SRP), verfügt nicht über genügend 

finanzielle und personelle Mittel, 

um die CPP ernsthaft herausfor

dern zu können. Doch die Opposi

tionsparteien in Kambodscha wol

len sich jetzt zu Beratungen über 

ein Koalitionsbündnis treffen, um 

der CPP besser entgegentreten zu 

können. Sie überlegen nun, als 

gemeinsame Kraft unter einem 

Namen bei den kommenden 

Wahlen anzutreten. Analysten 

glauben, dass dieses Bündnis eine 

realistische Chance auf einen 

Wahlsieg hätte, weil die CPP bei 

den letzten Wahlen weniger als die 

Hälfte aller Stimmen auf sich ver

einigen konnte. Bis zu 57 ver

schiedene Parteien könnten bei 

den Wahlen im Juli antreten. Rund 

20 wollen ihre Kandidatur wäh

rend der offiziellen Registrierung 

bis Mitte Mai verkünden. Die SRP, 

die Menschenrechtspartei (HRP) 

und die Norodom Ranariddh Par

tei (NRP) haben Verhandlungen 

über ein Oppositionsbündnis be

reits zugestimmt.

vgl.: www.atimes.com, 29.4.2008
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